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Kapitel I








Smilla ist gerade 21 Jahre jung. Sie hat ihr Abitur in Hamburg
beendet und nun ihren Studienplatz in der Physik erhalten. Zum
Wintersemester soll es losgehen.








Ihre Eltern haben damals denselben Weg eingeschlagen und an der
Universität Hamburg Promoviert Ihre Doktorarbeit haben sie dann
beide in der Sternwarte in Bergedorf abgelegt wo sie sich auch
kennengelernt hatten. Beide waren begeisterte Astrophysiker und
auch Ihre Doktorarbeit schrieb sie über das schwarze Loch mitten in
der Milchstraße unserer Galaxie 








Smilla wuchs mit der Physik auf und war immer schon hochbegabt und
ein großes Genie. Sie machte ihren Abschluss auf einer
Hochbegabtenschule. So konnte sie eine weitgehend normale Schulzeit
erleben, Freunde finden und sich wohlfühlen.








Normal ist hier relative. Smilla war und ist kein normales Kind.
Sie hat eine großen klaren Verstand und sieht die Welt aus rein
wissenschaftlicher Sicht. Alles was sie sieht und tut berechnet sie
und schreibt und malt sie auf. Für Smilla ist das normal, aber
jemand der sie kennenlernen würde und aus dem normalen System kommt
wäre sie womöglich ein Alien in derer Sicht.








Sie ist einfallsreich und immer gut gelaunt. Es gibt niemals einen
Tag wo sie schlechte Laune hat, außer wenn sie krank ist und im
Bett bleiben muss. Smillas Eltern arbeiten im Forschungszentrum
DESY. Gerade versuchen Sie einen neuen Stern zu finden wo wir
Menschen noch mehr Ressourcen rausziehen können. 








Smilla hatte die Möglichkeit auf eine Eliteuniversität für
Hochbegabte zu gehen, sie entschied sich aber mit einem Stipendium
für die Universität in Hamburg. Hier sind alle Menschen die sie
kennt und mit denen sie schon in ihrer Kindheit zusammen Roboter
gebaut hatte und über Differentialgleichungen debattierte.








Die Doktorarbeiten








Sie war natürlich ein Überflieger in der Uni und hatte ihren Master
innerhalb von 6 Semestern wo sie daraufhin auch Promovierte. Für
Freunde und Beziehungen hatte sie keinen Sinn. Alles was sie
brauchte war immer da. Sie hatte mehrere Männer und suchte sich
auch immer gern einen neuen Partner aus. Von festen Bindungen hielt
sie eher wenig; außer bei Sven und Steven machte sie eine
langjährige Ausnahme. All ihre Liebe gab sie der Astrophysik und
widmete ihr auch ihr Leben. Sie war wunderschön mit langen blonden
Löckchen und großen blauen Augen, wenn sie lächelte waren alle
immer von ihren wunderschönen Grübchen an ihrem Mundwinkel
fasziniert. Sie hatte einen großen Sinn für Kunst und Technik somit
war auch alles was sie besaß extrem weiblich und sexy.








Als Smilla ihren 1. Doktortitel hatte konnte sie einfach nicht
aufhören und legte direkt die 2. Promotion in Bergedorf ab. Sie
schrieb unzählige Bücher über Astrophysik und war extrem witzig und
lustig. Jeder liebte es mit ihr zusammen zu sein.  Nun war
Smilla 34 Jahre alt und war Dr. Dr. von Krosigk. 








Die Maschine “Coriola”



Sie dachte an Familie und Kinder und fing an sich Gedanken zu
machen, aber sie saß gerade an einer Maschine die sie im eigenen
Garten der Familienvilla in Hamburg zusammenbau. Sie hatte mit 34
Jahre bereits so viel Geld, dass sie eigentlich nie wieder arbeiten
müsste, aber sie liebte ihren Beruf, weil das ihre Berufung war und
dachte nicht einmal daran damit jemals aufzuhören. 








Die Maschine an der Smilla gerade tüftelte war eine Maschine die
die Veränderungen auf der Milchstraße sofort erkennen sollte und
ihr ein Signal gibt damit sie mit dem Teleskop die Veränderungen
vermessen konnte. Und nebenbei an einer Maschine die bunte Lichter
am Nachthimmel durch eine Projektor projektieren sollte wie aus
einer Nebelmaschine. Sie taufte ihre Maschinen Coriola.
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